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Mit vorstehenden Mittheilungen hoflfe ich einen vollwerthigen 
Beitrag zu der fundamentalen Wissenschaft der Bakteriologie ge- 
bracht zu haben, welche ja fortan als Basis für den stolzen 
Neubau der Medicin bestinunt ist. Manches Unzulängliche 
desselben wird noch der Vervollkommnung harren, da diese Arbeit 
nicht den Anspruch macht, ein so unermessliches und vielseitiges 
Forschungsgebiet bis in's Kleinste ergründet zu haben. 

Möge eine sehr harte und lange, aber arbeitsfrohe Mühe- 
waltung, deren Frucht vorliegendes Opus ist, diesem eine gute 
Empfehlungskarte zur freundlichen Aufnahme und milden Beur- 
theilung seitens der Herren Collegen sein, denen ich dasselbe mit 
dem Wunsch für ein gut Geleit widme, wie ich hoffe in salutem 
aegroti et majorem medicorum gloriam. — 

Ich schliesse diese Zusammenstellung meiner Forschungs- 
ergebnisse über das Contagium syphiliticum in der Voraus- 
sicht derselben bald Mittheilungen über ein hoffentlich recht wirk- 
sames Remedium antisyphiliticum nachfolgen lassen zu 
können. — 
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Tafel IL 



van TTiesson, Dor STphilisbacillus. 



Erklärungen zu Tafel II. 



Fig. 1 : Verschiedene Wuchsformen des Bacillus Veneris, darunter Sporen 
treibende Exemplare und freie Sporen. Vergrösserung : ca. 850. 

Fig. 2 a: Endogene Sporenbildung in der Deutlichkeit halber beliebig 
gewählter Vergrösserung. 

Fig. 2 b: Beginn einer Art Seitenknospung im Sporenstadium. 

Fig. 2 c, d, e: Eigenartige Ketten-, Faden- und Hyphenformen, die 
stellenweise an analoge Verhältnisse der Hyphomyceten er- 
innern. Bei e zwei Formen ausgesprochener Seitensprossung. 

Fig. 3 : Eine Streptokokk«nreihe zum Vergleich mit den Kettenformen 
des Syphilisbacillus. Der vierte Diplococcus in der Reihe 
hat sich um einen rechten Winkel zur Wachsthumsrichtung 
gedreht. 

Fig. 4: Intracellular gebildete Hämoglobincrystalle. 

Fig. 5 : Zwei Mikrocyten mit dranhaftenden Syphilisstäbchen. (In Wirk- 
lichkeit fortbewegt.) 

Fig. 6 : Einige freie, winzige plasmatische Zellelemente des Blutes, wie 
sie bei Syphilis oft in unabsehbaren Mengen als Zeichen 
von Zell -Zerfall und Neubildung angetroffen werden. Ein 
Theil davon entspricht Sporen und deren Derivaten. 
Vergrösserung wie Taf. I. 
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Tafel IV. 



Erklärungen zu Tafel IV. 



Fig. 1 a: Ein Leukocyt mit zahlreichen Stäbchen und einer grossen, 
einen Syphilisbacillus im Sporenstadiom enthaltenden Plasma- 
blase (erste Woche). 

Fig. 1 b: Derselbe, eine Stunde später. 

Fig. 1 c: Derselbe, einige Stunden später. 

Fig. 1 d; Verschiedene kuglig contrahirte, plasmatisch conglobulirte 
Leukocyten mit mehr oder weniger Bakterieninhalt (2. bis 
3. Woche). 

Fig. 2 a: Ein maulbeerartig diglobulirter Leukocyt, dessen Blasen 
Syphilisbacillen zu meist 3 — 4 Exemplaren beherbergen. 
(2. — 3. Woche). In allen bisher abgebildeten Leukocyten- 
bläschen waren die Stäbchen zum grössten Theil lebhaft 
bewegt. 

Fig. 2 b: Kleinblasig veränderte Leukocyten (3. Woche). 

Fig. 2 c: Im Zerfall begriffene Leukocyten, die zuvor Plasmablasen 
gebildet hatten ; einzelne der letzteren stäbchenhaltig (4.Woche, 
vereinzelt schon 2. und früher). 

Fig. 3 a u. b: Weitere Stadien der Leukocyten in ihrem Verhalten 
gegen aufgenommene Luesbacillen. Geschrumpfte Formen. 
(4. Woche und später.) 

Fig. 4 a : Freie Leukocytenkerne die beim Zellzerfall erhalten blieben 
(durch die Farbe von rothen Blutkörperchen unterschieden). 

Fig. 4 b: Ein solcher Kern mit erster heller Plasmasaumanlage. 

Fig. 4 c u. d : Weitere Stadien junger, resp. neu formirter Leukocyten 
mit Syphilisstäbchen inficirt. 
Vergrösserung wie Tafel in. 
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Tafel V. 

Heliogravüre. 



Syphilisbacillenpräparat. 
Mit Carbolfuchsin gefärbte ileinkultur, l^i ca. lOOOfacher Vergrösserung 

photographiert und auf Kupferplatte geätzt. 
StäbcheninnenplästfiaLJdlinkelbrauQ, 'Stäl)chenhülle hellbraun. 



